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Der glorreiche Tantrakönig, der alle Geheimnisse abgeschnitten hat
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Śrī Guhya Sarvacchinnata Tantrarājā


aus dem Dêgê Kanjur 79


Dêgê (tibetisch [image: ]ist ein Kreis des Autonomen Bezirks Garzê der Tibeter im Nordwesten


der chinesischen Provinz Sichuan.


übersetzt aus dem Tibetischen und dem Sanskrit von


Annegret Hahn




Ich widme dieses Werk all denen, die einen Pfad in ihrem Bewusstsein entwickelt haben oder entwickeln wollen, um schrittweise die Erleuchtung anzustreben.






Weiter danke ich all meinen Lehrern, die vor mir diesen Weg beschritten sind, vor allem


Seiner Heiligkeit der XIV. Dalai Lama Tenzin Gyatso


Khen Rinpoche Geshe Pema Samten,


Seine Heiligkeit Drikung Kyabgon Chetsang,


S. E. Garchen Rinpoche


sowie den Verfassern dieses Textes:


Kāyastha Gayādhara und Lotsava Śākya Yeśe


und den Lehrern der Überlieferungslinie.







Dieser Text beeinhaltet Meditationspraktiken aus dem tibetischen Buddhismus.


Im tibetischen Buddhismus werden sprachliche und rituelle Symbole verwendet, die ohne Unterweisung nicht zugänglich sind.


Texte und Anweisungen können daher ohne entsprechenden Unterricht nicht verstanden werden. Tantrische Texte wie diese setzen eine jahrelange Beschäftigung mit buddhistischen Inhalten voraus.


Buddhistische Unterweisungen werden in die Allgemeinen Pfade und in die Höheren Pfade auf dem Vajrayanaweg unterteilt.


Für tantrische Texte wie diese sollte man bereits tiefe Kenntnisse im tibetischen Buddhismus erlangt haben. Sie setzen die Unterweisungen aus den allgemeinen Pfaden voraus. Zudem sollte man mit dem Gottheitenyoga vertraut sein und zumindest eine Initiation im Höchsten Yogatantra durch einen qualifizierten Lehrer erhalten haben.


Weiter sollte man Ansprechpartner – sowie einen qualifizierten Lehrer – haben, an die man Fragen richten kann.


Diese findet man in Tibetischen Zentren aller Schulrichtungen.





Vorwort


Der folgende Text gehört in das Höchste Yogatantra des Tibetischen Buddhismus. Er ist in das 11. Jahrhundert u.Z. zu datieren und wurde gemeinsam in einem Team aus tibetischen und indischen Gelehrten um Drokmi und Gayādhara erstellt. Drokmi wird als Lotsava Shakya Yeshe [Auge der Welt aus Sanskrit: [image: ]lotśa Auge, Sicht und [image: ]loka = Welt, Ort] bezeichnet. Im Tibetischen wird der Ausdruck [image: ][kä nyi= zwei Sprachen, ma wa= wenn man spricht] bezeichnet.


Texte dieser Art sind sehr kostbar und selten. Ich bin sehr dankbar, dass mir dieser Text „zugefallen“ ist. In unseren über Jahre angelegten Kursen sind wir in unserer Gruppe um Khen Rinpoche Päma Samten an dem Punkt angekommen, dass wir mit der Meditation der Vollendungsstufe beginnen können.


Unter „zugefallen“ verstehe ich, dass er mir bei meiner Textrecherche nach Erklärungen für die Vollendungsstufe „in die Hände“ gefallen ist.


Er lässt sich in verschiedenen Kanjur-Ausgaben finden. Die verschiedenen Kanjur-Ausgaben enthalten zueinander kleinere Abweichungen, die gerade in der Zeit der Textwerdung zu erwarten sind.


Ich habe mich hier ausschließlich nach der Dêgê-Ausgabe gerichtet. Der tibetische Text ist in dieses Buch mit aufgenommen, um Praktizierenden mit unterschiedlichen Ansprüchen gerecht zu werden.


Das Vokabelverzeichnis der tibetischen und der Sanskritvokabeln ist in einem getrennten Buch erhältlich.


Die besondere sprachliche Herausforderung dieses Textes ist die Zweisprachigkeit. Dieser Text stammt aus einer Zeit, in der man darum gerungen hat, eine adäquate Darstellung der ursprünglich indisch-buddhistischen Inhalte in tibetischer Sprache zu finden, und dafür Voraussetzungen schaffen musste. Ich habe im Bedarfsfall die Vokabeln aus beiden Sprachen aufgeführt.


[Ich werde auf die grundlegende Schwierigkeit der Übersetzung von Sanskrittexten in die tibetische Sprache in einem anderen Werk gesondert eingehen.]


Der vorliegende Text beinhaltet Textabschnitte, die ohne Sanskritkenntnisse schwer zu verstehen sind. Dies ist auf Textelemente aus dem Sanskrit zurückzuführen, die so nicht eins zu eins in die tibetische Sprache zu übertragen sind.


Hier sei nur erwähnt: Beide Sprachen entstammen vollständig verschiedenen Sprachgruppen mit einer völlig voneinander verschiedenen Art der Sprachbildung, der Textform und der Grammatik. Um Texte – wie sie Gayādhara und Drokmi – für den Gebrauch konzipierten, korrekt aus der indischen Überlieferung in tibetische Zusammenhänge übertragen zu können, bildeten sich im 11. Jahrhundert unserer Zeitrichtung Übersetzergruppen, in denen zweisprachige Gelehrte [Lotsavas] tätig waren.


Die Texte aus dem 11. Jahrhundert sind durch diese Zweisprachigkeit geprägt. Tibetische Texte späterer Zeiten unterscheiden sich von diesen frühen Texten in ihrer Flüssigkeit und dem inzwischen etablierten Gebrauch der tibetischen Sprache für Texte dieser Art.


Zu meiner Motivation, diesen Text in die deutsche Sprache zu übersetzen: Ich praktiziere seit vielen Jahren Höchstes Yogatantra und habe sowohl Sanskrit als auch Tibetisch an der Universität Göttingen erlernt. Der Umgang mit alten Texten ist mir aus verschiedenen Zusammenhängen vertraut.


Zurzeit gehöre ich einer größeren Gruppe an, die gemeinsam praktiziert. Unsere Gruppe trifft sich bereits seit vielen Jahren regelmäßig. Wir haben von Khen Rinpoche Geshe Päma Samten im Höchsten Yogatantra Belehrungen in Cittamaratara, Cakrasamvara, Yajrayogini und Vajabhairava erhalten. Dazu gehörten auch Meditationsretreats in Semkye Ling in der Lüneburger Heide. An der Gruppe nehmen Menschen aus mehreren Nationen teil. Sie kommen zu den Seminaren aus den verschiedenen Teilen Deutschlands. Einige kommen aus dem benachbarten Ausland angereist oder sind ursprünglich z.B. in asiatischen Kuturen beheimatet. Wesentlich ist, dass wir Unterricht durch einen qualifizierten Meister erhalten. Bei uns ist dies Khen Rinpoche Geshe Päma Samten.


Möge allen Lesern dieses Werkes Segen zuteil werden.


Annegret Hahn im April 2021
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Der glorreiche Konig des Tantra,
der alle Geheimnisse abschneidet






